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Kreis Bamberg/Pottenstein – Die jugendli-
chen Delegierten des neu formierten Ju-
gendkreistages trafen sich zur zweiten
Klausurtagung in der Jugendherberge Pot-
tenstein und legten die Schwerpunkte und
Ziele des Jugendkreistages für das laufende
Schuljahr fest. Das Bildungsbüro, der
Kreisjugendpfleger und der Kreisjugend-
ring im Landkreis Bamberg schufen einen
kreativen Rahmen und unterstützten die
Jugendlichen dabei.

Wenn Schülerinnen und Schüler an eine
Klausur denken, hält sich die Begeisterung
meist in Grenzen. Doch genau das Gegenteil
war der Fall. Während draußen der erste
Schnee fiel, schweißte in der Jugendherber-
ge Pottenstein ein buntes Aktivprogramm
die Mitglieder des Jugendkreistags Bam-
berg zu einer Gemeinschaft zusammen.

Eingeladen hatte Vanessa Hohmann vom
Bildungsbüro zusammen mit ihren Kolle-
gen Oliver Schulz-Mayr (Jugendpfleger)
und Johannes Rieber (Kreisjugendring).

Auf der Tagesordnung der Klausurtagung
standen inhaltliche Themen wie der Work-
shop des Dachverbands bayerischer Ju-
gendvertretungen. Im Vortrag „Hinter den
Kulissen der Kommune“ wurden den Ju-
gendlichen die Grundlagen der Kommunal-
politik sowie die Arbeit und Möglichkeiten
von jugendpolitischen Gremien vorgestellt.
Die Jugendkreisrätinnen und Jugendkreis-
räte arbeiteten intensiv an der Jahrespla-
nung, an Beschlussvorschlägen und The-
men für die nächsten Sitzungen.

Sprachrohr für die junge Bevölkerung

Dabei definierten die jungen Abgeordneten
den Jugendkreistag noch stärker als Sprach-
rohr und Ansprechpartner für die junge Be-
völkerung im Landkreis. Jugendliche sollen
sich mit ihren Anliegen, Wünschen und
Vorschlägen an den Jugendkreistag wenden
können. Umgekehrt wird sich der Jugend-
kreistag künftig verstärkt an Kinder und Ju-
gendliche wenden und relevante Informa-

tionen an sie weitergeben. Gleichzeitig for-
dert der Jugendkreistag die Erwachsenen-
politik auf, sich künftig stärker in Themen
und Diskussionen einzubringen, die junge
Menschen im Landkreis betreffen.

Trotz der intensiven inhaltlichen Arbeit
kam der Spaß nicht zu kurz. Beim gemein-
samen Klettern und gegenseitigen Sichern
lernten die Jugendlichen, Verantwortung zu
übernehmen und einander zu vertrauen.
Die Jugendkreisrätinnen und Jugendkreis-
räte aus Gymnasien, Real-, Haupt- und Be-
rufsschulen wuchsen an diesem Wochenen-
de als Team weiter zusammen.

Dank der finanziellen Unterstützung
durch den Jugendfonds des Bundespro-
gramms „Demokratie Leben!“, der im Bil-
dungsbüro angesiedelt ist, blieb das Wo-
chenende für alle Teilnehmenden kosten-
frei. Der Jugendfonds der Partnerschaft für
Demokratie im Landkreis Bamberg wird
gefördert durch das Bundesministerium für
Familie, Senioren, Frauen und Jugend. red

Bamberg – Dass Lesen richtig
Spaß machen kann, erleben die
Kinder der Diakonie-Kita
Friedrich Oberlin in den kom-
menden Wochen. Startschuss
für die Buchwochen in der Kita
war der bundesweite Vorlesetag
mit einem besonderen Gast:
Nicklas Rajczyk, Leiter des
Schul- und Breitensports der
Bamberg Baskets, kam zu Be-
such und stellte das Buch „Der
kleine Orang-Utan“ vor.

Doch er las den Kindern nicht
nur vor. Immer wieder gab es
sportliche Einheiten: Balancier-
te der Orang-Utan im Bilder-
buch über einen Fluss, durften
auch die Kinder über Sportflie-
sen balancieren. Kletterte die
Hauptfigur im Buch, streckten
auch die Kinder ihre Arme in die
Luft, als würden sie klettern.

Die 25 Kita-Kinder hatten
viel Spaß daran, von einem coo-
len Basketballer vorgelesen zu

bekommen. Nicklas Rajczyk
schenkte der Diakonie-Kita
außerdem das Buch für die Kita-
Bibliothek, einen Basketball
und einen Vereinsschal.

In der Kita Friedrich Oberlin
bleibt das Thema Lesen auch
nach diesem Besuch ein Schwer-
punkt. Das Team hat verschie-
dene Aktionen geplant, die in
den kommenden Wochen die
Kinder und auch ihre Familien
für Bücher begeistern sollen. red

Bamberg – Schwerkranken und
schwerverletzten Patienten
kann bei Notfällen in der Region
Bamberg ab sofort noch besser
geholfen werden: Wenn der
Notarzt kommt, ist künftig im-
mer auch das mobile Ultra-
schallgerät der Malteser dabei.

Damit können die Ärzte und
Sanitäter beispielsweise nach
schweren Verkehrsunfällen
frühzeitig einen Lungenkollaps
oder Blutungen im Bauchraum
erkennen.

„Das Gerät hilft uns, die ent-
sprechende Therapie deutlich
früher einzuleiten und die Kli-
niken früher über die Schwere
der Verletzungen zu informie-
ren“, betont der Bamberger
Notarzt Markus Jasinski, der
zusammen mit der Bamberger
Notarztgruppe die Anschaffung
des mobilen Ultraschallgeräts
initiiert hat.

Das Gerät ist Eigentum der
Malteser und wurde komplett
aus Spenden finanziert.

„Gemeinsam leisten wir

einen wichtigen Beitrag, um die
Notfallversorgung in Bamberg
auf dem neuesten Stand zu hal-
ten“, ergänzt Oberbürgermeis-
ter Andreas Starke.

Vorreiterrolle in Bayern

Bisher gibt es in Deutschland
nur an wenigen Standorten Ult-

raschallgeräte in Notarztein-
satzfahrzeugen (NEF) oder
Rettungswagen. Bayernweit
werden sie erst in einigen Jahren
als Standard verfügbar sein.

„Unser Ziel ist es, alle Not-
arztstandorte im Landkreis
Bamberg mit dem gleichen Ult-
raschallgerät auszustatten. In

Schlüsselfeld waren die Spenden
für dieses Projekt schon früher
beisammen und das Notarzt-
fahrzeug konnte dort etwa ein
halbes Jahr früher als in Bam-
berg ausgestattet werden. Jetzt
fehlen nur noch die Mittel für
den Standort Scheßlitz“, so
Markus Jasinski weiter. red

Bamberg – Im Wasser plan-
schen kann jeder, sich sicher im
Wasser bewegen oder im Not-
fall schwimmend den rettenden
Beckenrand erreichen, nicht.
Die Zahl der Grundschüler in
Deutschland, die nicht schwim-
men können, hat sich verdop-
pelt. Zu diesem Ergebnis
kommt eine repräsentative For-
sa-Umfrage, die die Deutsche
Lebens-Rettungs-Gesellschaft
(DLRG) nach 2017 erneut in
Auftrag gegeben hat.

Damals konnten nach Anga-
ben der Eltern zehn Prozent der
Kinder zwischen sechs und
zehn Jahren nicht schwimmen.
Jetzt sind es 20 Prozent.

Ob ein Kind schwimmen
kann oder nicht, hängt auch von
der sozialen Herkunft ab. Nicht
alle Familien können sich einen
Schwimmkurs leisten. Deshalb
hat der Familienbeirat der Stadt
Bamberg jetzt einen kostenlo-
sen Schwimmkurs mit zehn
Übungseinheiten initiiert: Ein-

mal pro Woche kommen 20
Kinder mit jeweils einem El-
ternteil ins Bambados, um bei
Schwimmlehrer Nick Morgen-
stern das Schwimmen zu ler-
nen.

Nicht nur präventiven Charakter

„Es ist gut, wenn die Eltern
beim Unterricht dabei sind,
denn so bekommen sie einen
Eindruck davon, worauf es beim
Schwimmenlernen ankommt“,
erklärt Morgenstern.

Schwimmen zu können hat
nicht nur präventiven Charak-
ter, sondern zählt auch zu den
gesündesten Sportarten. Bür-
germeister und Sozialdezernent
Jonas Glüsenkamp lobte die Ini-
tiative des Familienbeirats.

Der zusätzliche Schwimm-
kurs konnte dank der Unter-
stützung der Stadtwerke Bam-
berg, der Soroptimisten Kuni-
gunde - Bamberg und des Fami-
lienbeirates der Stadt Bamberg
realisiert werden. red

Bamberg – Seit über 20 Jahren
unterstützt die KAB im Diöze-
sanverband Bamberg die Orga-
nisation Fivoy in Madagaskar.
Es besteht eine Partnerschaft.
Fivoy ist die Dachorganisation
mehrerer Frauenverbände.

Fivoy wurde als Selbsthilfe-
organisation gegründet, um die
Lebensbedingungen der Frauen
und ihrer Familien in Madagas-
kar zu verbessern. Vor diesem
Hintergrund wollten sich der
KAB-Kreisverband Bamberg-
Stadt und die KAB im Seelsor-
gebereich Bamberg-Ost ein ge-
naueres Bild über das Land, das
Leben und die Kultur in Mada-
gaskar machen, aber auch Nä-
heres über Fivoy erfahren bzw.
wie die Spenden aus Deutsch-
land eingesetzt werden und wel-
che Erfolge erzielt werden.

Finanzielle Unabhängigkeit

So informierte Carola Hornung,
unterstützt von Margit Böhn-
lein, beide vom Madagaskar-
Team der KAB, bei einem In-
formationsabend in St. Heinrich
in Bamberg über Madagaskar
und die Frauenprojekte. Mada-
gaskar ist eines der ärmsten
Länder der Welt (Platz 4). Das

Hauptziel von Fivoy ist die För-
derung von Frauen, damit sie
durch Weiterbildung in ein-
kommensschaffenden Tätigkei-
ten zu finanzieller Unabhängig-
keit und sozialem Wohlstand
gelangen.

Im Kampf gegen Mangeler-
nährung werden auch junge
Mütter durch Aufklärung und
Sensibilisierung befähigt, auf
eine ausgewogene Ernährung
und Lebensmittelvielfalt zu
achten. In Jugendgruppen wer-
den berufliche Tätigkeiten und
Fertigkeiten vermittelt, aber
auch Themen wie Gesundheit,
Hygiene und Sexualaufklärung
behandelt. Am Ende des Vor-
trages war allen Teilnehmenden
klar, wie wichtig und wertvoll
die Arbeit von Fivoy in Mada-
gaskar ist und wie dringend die
Unterstützung der KAB benö-
tigt wird. Denn Bildung ist die
stärkste Waffe, um die Welt zu
verändern. Dafür stehen die
Frauenprojekte in Madagaskar.
Zur Unterstützung dieser Pro-
jekte übergab die KAB im Seel-
sorgebereich Bamberg-Ost eine
Spende in Höhe von 1000 Euro
an das Madagaskar-Team der
KAB. red

Jugendkreisrätinnen und Jugendkreisräte freuen sich über eine erfolgreiche Klausurtagung in der Jugendherberge Pottenstein.
Foto: Landratsamt Bamberg/Hohmann

Nicklas Rajczyk begeistert die
Kinder mit sportlichen Einla-
gen beim Vorlesen.

Foto: Diakonie-Kita Friedrich Oberlin

Malteser-Rettungsdienstleiter Marco Hutzler (Zweiter von links) und Notfallmediziner Markus Jasinski
(rechts) nahmen das mobile Ultraschallgerät von Oberbürgermeister Andreas Starke und Oliver Löffler
von der Sparkasse Bamberg (links) entgegen. Foto: Stadt Bamberg, Sonja Seufferth

Wenn Netzwerke gut funktionieren (v. links): Jonas Glüsenkamp,
Gabi Kepic (Soziale Stadt Bamberg), Annegret Reither (Soroptimis-
ten Kunigunde), Lena Schleyer (Bäderleitung), Schwimmlehrer
Nick Morgenstern, Vorsitzende des Familienbeirates Barbara Lax
und Anja Söhnlein (Familienbeirat) freuen sich, einen zusätzlichen
Schwimmkurs anbieten zu können. Foto: Stadt Bamberg, Sonja Seufferth

Brigitta Titze, Vorsitzende der KAB im Seelsorgebereich Bamberg-
Ost, überreicht eine Spende in Höhe von 1000 Euro an das Mada-
gaskar-Team der KAB. Foto: Udo Scherzer

Klausurtagung

Jugendkreistag stellt Weichen

Buchaktion

Vorlesetag mit sportlichen Einlagen

Rettungsdienst

Mobiles Ultraschallgerät für Rettungsfahrzeuge
Familienbeirat

20 Kinder erhalten
kostenlosen Schwimmkurs

Frauenförderung

1000 Euro für Madagaskar


